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Die  Erfindung  richtet  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Entwickeln  von  Fotomaterial  mit  einer  das 
Fotomaterial  aufnehmenden  rotationsangetrie- 
benen  zylindrischen  Trommel,  die  in  behand- 
lungswirksamer  Arbeitsposition  im  wesentlichen 
horizontal  verläuft,  eine  Stirnöffnung  zum  Zufüh- 
ren  von  Behandlungsflüssigkeiten  über  ein  abfal- 
lendes  Einlaufrohr  aufweist  und  in  eine  geneigte 
Entleerungsposition  überführbar  ist  zum  Ablas- 
sen  der  Behandlungsflüssigkeit  aus  dem  Trom- 
melinneren  durch  die  gleiche  Stirnöffnung  in  ei- 
nen  Ausguß  der  Vorrichtung. 

Bei  der  bekannten  Vorrichtung  ist  das  Einlauf- 
rohr  eingangsseitig  mit  einem  Eingußtrichter 
versehen  und  ortsfest  in  der  Vorrichtung  gehal- 
tert.  Während  der  Eingußtrichter  nach  außen  hin 
offen  ist,  sind  das  davon  ausgehende  Einlaufrohr 
und  die  Trommel  in  einem  durch  eine  Klappe 
abgeschlossenen  Gehäuse  der  Vorrichtung  un- 
tergebracht,  wo  eine  Lufttemperierung  des  von 
der  Trommel  aufgenommenen  Fotomaterials  er- 
folgt.  Die  Trommel  ruht  bodenseitig  auf  Rollen, 
die  den  Rotationsantrieb  besorgen.  Zur  Entlee- 
rung  der  Trommel  wird  diese  an  ihrem  der  Stirn- 
öffnung  gegenüberliegenden  Trommelende,  das 
offen  ist,  erfaßt  und  hochgekippt,  so  daß  die 
Behandlungsflüssigkeit  aus  dem  Trommelinne- 
ren  auf  den  Boden  der  Vorrichtung  abläuft,  wo 
ein  Ausguß  vorgesehen  ist,  wo  sich  die  Flüssig- 
keit  sammelt  und  über  einen  bodenseitigen  Ka- 
nal  der  Vorrichtung  abströmt. 

Die  Handhabung  dieser  Vorrichtung  zum  Kip- 
pen  der  Trommel  ist  umständlich.  Eine  solche 
Vorrichtung  läßt  auch  die  Anwendung  einer  we- 
sentlich  wirksameren  Flüssigkeitstemperierung 
der  Trommel  nicht  möglich  erscheinen,  weil 
beim  Kippen  der  Trommel  in  die  Entleerungspo- 
sition  die  Behandlungsflüssigkeit  in  das  die 
Trommel  mantelseitig  temperierende  Flüssig- 
keitsbad  gelangen  und  dieses  verunreinigen 
würde.  In  diesem  Fall  muß  man  an  umständliche- 
re  Maßnahmen  zum  Abführen  der  Behandlungs- 
flüssigkeit  aus  der  Trommel  denken,  wie  Saug- 
pumpen.  Nachteilig  ist  auch  der  doppelte  Platz- 
aufwand  im  Bereich  der  Trommel  für  die  beiden 
Strömungswege,  nämlich  einerseits  das  Einlauf- 
rohr  zum  Zuführen  der  Behandlungsflüssigkeit 
und  zum  anderen  die  Ausgußkanäle  zum  Ablas- 
sen  der  Behandlungsflüssigkeit. 

Bei  einer  anderen  Vorrichtung  (US-A- 
3  982  259)  ist  eine  Fülleitung  über  Ventile  an  Re- 
servoire  für  verschiedene  Behandlungsflüssig- 
keiten  angeschlossen,  und  ihr  Leitungsende  ragt 
in  eine  große  Öffnung  einer  rotationsfähig  in  der 
Vorrichtung  gelagerten  Trommel  hinein.  Unter- 
halb  der  Trommel  sind  gesonderte  Hubmittel  an- 
geordnet,  welche  die  Trommel  aus  ihrer  horizon- 
talen  Arbeitsstellung  in  eine  geneigte  Entlee- 
rungsposition  kippen,  wo  die  Trommelöffnung 
mit  einem  ein  eigenes  Ablaufrohr  aufweisendes 
Auffangbecken  für  die  Behandlungsflüssigkeit 
ausgerichtet  ist.  Diese  sind  kostspielig  und  erfor- 
dern  Platz  in  der Vorrichtung,  der für  andere  Bau- 

teile  nicht  nutzbar  ist. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 

eine  einfach  zu  handhabende  Vorrichtung  der 
eingangs  genannten  Art  zu  entwickeln,  die  sich 
durch  Raumersparnis  auszeichnet  und  auch  eine 
Temperierung  der  Trommel  durch  ein  Flüssig- 
keitsbad  zuläßt. 

Dies  wird  erfindungsgemäß  durch  die  im 
Kennzeichen  des  Anspruchs  1  angeführten  Maß- 
nahmen  erreicht. 

Damit  ist  eine  beträchtliche  Platzersparnis  im 
Bereich  der  Trommel  erzielt,  weil  das  zum  Zufüh- 
ren  der  Behandlungsflüssigkeit  dienende  Ein- 
laufrohr  zugleich  das  Auslaufrohr  ist,  aus  dem 
die  Behandlungsflüssigkeit  wieder,  entgegen 
der  Einlaufrichtung,  aus  der  Trommel  ausgegos- 
sen  wird.  Das  Einführen  und  Ausgießen  der  Be- 
handlungsflüssigkeit  erfolgt  unter  Ausnutzung 
der  Schwerkraft  einfach  dadurch,  daß  das  Ein- 
laufrohr  zusammen  mit  der  angekuppelten  Trom- 
mel  aus  einer  abgesenkten  Position  in  eine  ange- 
hobene  Schwenklage  gebracht  wird.  Das  Ein- 
laufrohr  ist  dabei  um  eine  quergerichtete 
Schwenkachse  anhebbar,  die  im  einfachsten  Fall 
senkrecht  zum  Längsverlauf  des  Einlaufrohres 
verläuft.  Es  genügt  aber  auch,  wenn  wenigstens 
eine  Komponente  dieser  quergerichteten  Achse 
in  Rohrlängsrichtung  angeordnet  ist. 

Das  Einlaufrohr  hat  außer  den  beiden  vorer- 
wähnten  Funktionen  zum  Ein-  und  Abführen  der 
Behandlungsflüssigkeit  auch  noch  die  weitere 
Funktion,  als  ein  Hubwerk  für  die  Trommel  zu 
dienen,  um  sie  zwischen  ihrer  Arbeits-  und  Ent- 
leerungsposition  zu  überführen.  Das  Einlaufrohr 
wirkt  dabei  als  ein  Hubhebel  mit  angekuppelter 
Trommel,  die  eine  starre  Baueinheit  bilden  und 
als  Ganzes  verschwenkt  werden  kann.  Bei  einer 
automatischen  Ausführung  der  Vorrichtung 
greift  an  dem  Einlaufrohr  ein  Motor  an,  der  die 
gewünschte  Schwenkbewegung  der  Baueinheit 
ausführt.  Alternativ  ist  es  aber  bei  einer  manuel- 
len  Ausführung  der Vorrichtung  möglich,  das 
Einlaufrohr  mit  einem  Handgriff  zum  Verschwen- 
ken  der  Baueinheit  zu  versehen. 

Es  empfiehlt  sich,  dem  Einlaufrohr  schließlich 
noch  eine  vierte  Funktion  zu  geben,  nämlich  als 
Verschlußteil  eines  Zweiwege-Drehschiebers  zu 
dienen.  Dadurch  erhält  man  die  Vorteile,  daß  ei- 
nerseits  ein  zusätzliches  Ventil  eingespart  wird 
und  daß  andererseits  die  Umschaltung  dieses 
Drehschiebers  automatisch  durch  die  erwähnte 
Schwenkbewegung  der  Baueinheit  erfolgt.  Da- 
mit  ist  sichergestellt,  daß  in  der  abgesenkten 
Schwenklage,  wenn  also  die  Arbeitsposition  der 
Trommel  vorliegt,  nur  eine  mit  Einlässen  verse- 
hene  Kammer  in  einem  Anschlußgehäuse  dieses 
Drehschiebers  mit  dem  Durchlaß  des  Einlaufroh- 
res  in  Verbindung  steht.  In  der  angehobenen 
Lage  der  Baueinheit,  wenn  also  die  Entleerungs- 
position  der  Trommel  vorliegt,  ist  dagegen  der 
Durchlaß  des  Einlaufrohres  in  Ausrichtung  mit 
einer  anderen  Kammer  dieses  Anschlußgehäu- 
ses,  wo  ein  Ausguß  zum  weiteren  Abführen  der 



Behandlungsflüssigkeit  angeschlossen  ist.  Die 
Schwenkbarkeit  des  Einlaufrohres  wird  also  zu- 
gleich  dazu  ausgenutzt,  die  Umschaltbewegung 
eines  Drehschiebers  beim  Einlaufrohr  auszufüh- 
ren. 

Damit  es  zu  keinem  Luftstau  beim  Einführen 
oder  Ausgießen  der  Behandlungsflüssigkeiten 
kommt,  empfiehlt  es  sich  ferner,  neben  dem  Ein- 
laufrohr  ein  mitverschwenkbares  Luftrohr  anzu- 
ordnen,  das  eingangsseitig  von  einer  Luftkam- 
mer  im  Anschlußgehäuse  ausgeht  und  aus- 
gangsseitig  im  Öffnungsbereich  der  Trommel 
endet.  Baulich  besonders  einfach  ist  es,  dieses 
Luftrohr  in  das  Querschnittsprofil  des  Einlaufroh- 
res  zu  integrieren  und  die  obenerwähnte  Kam- 
mer  zugleich  als  eine  in  die  Umgebung  geöffnete 
Luftkammer  zu  verwenden.  Eingangsendig  be- 
findet  sich  die  Öffnung  des  Luftrohres  in  beiden 
Schaltstellungen,  also  sowohl  bei  abgesenkter 
als  auch  bei  angehobener  Schwenklage  der  Bau- 
einheit,  in  Verbindung  mit  dieser  Kammer,  so 
daß  Luft  bequem  zu-  und  abgeführt  werden 
kann. 

Die  Erfindung  gestattet  es  ohne  weiteres, 
Trommeln  verschiedener  Länge  wahlweise  an 
die  erwähnte  Drehlageraufnahme  am  Ausgangs- 
ende  des  Einlaufrohres  anzukuppeln.  Sollte  eine 
lange  Trommel  vorgesehen  sein,  so  wird  man 
spätestens  dann  mit  der  Baueinheit  mitver- 
schwenkbare  Stützen  vorsehen,  welche  die 
Trommel  an  ihrem  der  Kupplung  abgekehrten 
Ende  rotationsfähig  haltern.  Dadurch  wird  die 
Kupplung  im  Bereich  der  Drehlageraufnahme 
kräftemäßig  bei  der  Schwenkbewegung  nicht 
unnötig  belastet.  In  manchen  Anwendungsfällen 
ist  es  aber  auch  erforderlich,  Trommeln  unter- 
schiedlichen  Durchmessers  wahlweise  verwen- 
den  zu  können.  Zu  diesem  Zweck  wird  bei  der 
erfindungsgemäßen  Vorrichtung  vorgeschlagen, 
dementsprechend  mehrere,  zueinander  höhen- 
versetzt  liegende  Drehlageraufnahmen  am  Aus- 
gangsende  des  Einlaufrohres  vorzusehen,  die 
wahlweise  nutzbar  sind.  Dadurch  läßt  sich  eine 
Anpassung  an  die  verschiedenen  Durchmesser 
der  Trommel  erzielen.  Auch  in  diesem  Fall  ergibt 
sich  eine  Platzersparnis  und  eine  Bauvereinfa- 
chung  mit  nur  einem  einzigen  Einlaufrohr,  wel- 
ches,  in  Abhängigkeit  von  der  Schwenklage,  zu- 
gleich  als  Auslaufrohr  dient,  denn  dieses  einzige 
Rohr  läßt  sich  mit  einem  der  höhenunterschied- 
lich  liegenden  Ausgänge  in  Ausrichtung  bringen, 
indem  sein  vor  diesen  Ausgängen  liegendes  Teil- 
stück  dementsprechend  verdreht  wird.  Dadurch 
hat  das  Rohr  auch  im  Bereich  seines  Ausgangs- 
endes  die  Funktion  eines  Schaltteils  eines  wei- 
teren  Mehrweg-Drehschiebers,  der  das  An- 
schlußgehäuse  wahlweise  mit  einem  dieser  Aus- 
gänge  in  Verbindung  bringt.  Bei  einem  kombi- 
nierten  Einlauf-  und  Luftrohr  ergeben  sich  dabei 
an  den  Ausgängen  jeweils  zwei  getrennte  Durch- 
gänge,  die  durch  Verdrehen  der  Rohrkombinati- 
on  wirksam  geschaltet  werden.  Besonders  ein- 
fach  ist  es,  für  dieses  Verdrehen  des  Rohres  die 
bereits  erwähnte  Rohr-Schwenkachse  zu  ver- 
wenden,  die  für  die  Bewegung  der  Baueinheit 

zwischen  der  angehobenen  und  abgesenkten 
Schwenklage  verantwortlich  ist.  Bei  diesem  Ver- 
drehen  in  der  Schaltteil-Funktion  ergeben  sich 
nämlich,  wenn  diese  Rohr-Schwenkachse  sehr 
nahe  am  Eingangsende  des  Rohres  liegt,  dort  am 
Ausgangsende  des  Rohres  nur  geringe  Verrük- 
kungen,  weshalb  die  geschilderte  Ausrichtung 
der  Kammern  mit  den  Strömungswegen  im  Rohr 
in  Abhängigkeit  von  der  abgesenkten  und  ange- 
hobenen  Schwenklage  erhalten  bleibt.  Dadurch 
ist  es  möglich,  ein  und  demselben  Rohr  zwei  ver- 
schiedene  Funktionen  eines  Drehschiebers  zu 
geben,  nämlich  die  schwenklagenabhängige 
Funktion  eines  umschaltbaren  Verschlußteils  am 
Eingangsende  und  die  trommeldurchmesserab- 
hängig  durch  Verdrehen  einstellbare  Schaltteil- 
Funktion  im  Bereich  des  Ausgangsendes  an  den 
verschiedenen  auszuwählenden  Ausgängen. 

Als  Rotationsantrieb  der  Trommel  empfiehlt 
es  sich,  an  ihrem  stirnöffnungsseitigen  Trommel- 
ende  einen  Zahnkranz  vorzusehen,  der  in  abge- 
senkter  Schwenklage  der  Baueinheit  mit  einem 
der  Vorrichtung  ortsfesten  Getriebe  in  Eingriff 
bringbar  ist.  Liegt  die  angehobene  Schwenklage 
vor,  so  kommt  dieser  Zahnkranz  mit  diesem  Ge- 
triebe  selbsttätig  außer  Eingriff  und  die  Trom- 
meldrehung  ist,  selbst  wenn  das  Getriebe  wei- 
terläuft,  unterbrochen.  Der  Rotationsantrieb 
kann  währenddessen  ohne  weiteres  weiterlau- 
fen.  Beim  Absenken  der  Trommel  kuppelt  sich 
das  Getriebe  wieder  von  selbst  mit  dem  Zahn- 
kranz.  Der  Zahnkranz  seinerseits  kann  auch  zur 
axialen  Lagesicherung  der  festgekuppelten 
Trommel  dienen,  weil  einfache  Haltenasen  den 
Zahnkranz  im  Kupplungsfall  hintergreifen  kön- 
nen,  die  an  der  Baueinheit  im  Bereich  der  Drehla- 
geraufnahme  dieses  Trommelendes  angeordnet 
sind. 

In  den  Zeichnungen  ist  die  Erfindung  in  zwei 
Ausführungsbeispielen  dargestellt.  Es  zeigt 

Fig.  1  die  perspektivische  Ansicht  der  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung, 

Fig.  2 in  teils  längsgeschnittener  Vorderan- 
sicht  diese  Vorrichtung  in  Arbeitsposition  der 
Trommel, 

Fig.  3 die  entsprechende,  geschnittene  Vor- 
deransicht  der  Vorrichtung  mit  in  Entleerungspo- 
sition  überführter Trommel, 

Fig. 4  einen  Längsschnitt  durch  die  vor  der 
Trommel  befindlichen  Bauteile  zum  Zu-  und  Ab- 
führen  von  Behandlungsflüssigkeiten  in  Arbeits- 
position  der  Trommel, 

Fig.  5 eine  der  Fig. 4  entsprechende  Ansicht 
der  Bauteile,  aber  in  Entleerungsposition  der 
daran  angekuppelten  Trommel, 

Fig.  6  eine  teilweise  geschnittene  Endansicht 
durch  die  Bauteile  in  der  Arbeitsposition  von 
Fig.  4  längs  der  dort  eingezeichneten  Schnittlinie 
VI-VI  bei  entkuppelterTrommel, 

Fig.  7  eine  Längsschnittansicht  durch  das  vor- 
dere  Teilstück  der  Trommel,  das  an  eine  zugehö- 
rige  Anschlußstelle  des  in  Fig.  6  gezeigten  Bau- 
teils  angekuppelt  werden  kann, 

Fig.  8 eine  der  Fig. 4  entsprechende  Längs- 
schnittansicht  durch  die  Bauteile,  bei  denen  aber 



eine  Trommel  größeren  Durchmessers  an  eine 
höhenversetzte  Anschlußstelle  angekuppelt 
worden  ist  und  ein  Rohrkörper  im  Bauteil  in  eine 
dementsprechend  versetzte  Drehlage  gebracht 
ist, 

Fig.  u n d   10  eine  geschnittene  Rückansicht 
bzw.  Endansicht  einer  manuell  bedienbaren  Aus- 
führung  der  Erfindung  in  einer  zu  Fig. 4  und  6 
entsprechenden  Darstellung,  wobei  die  Schnitt- 
führung  für  die  Rückansicht  von  Fig.  9 in  Fig.  10 
durch  die  Schnittlinie  IX-IX  angedeutet  ist,  und 

Fig.  11  eine  teils  geschnittene  Draufsicht  auf 
das angekuppelte  Trommelende  von  Fig.  8. 

Die  in  Fig.  1  gezeigte  Vorrichtung  10  dient  zum 
Entwickeln  von  Fotomaterial,  das  in  einer  Trom- 
mel 11  untergebracht  ist.  Die  Vorrichtung  10  um- 
faßt,  wie  am  besten  aus  Fig.  2  und  3  hervorgeht, 
eine  Wanne  13,  worin  ein  temperaturgesteuertes 
Wasserbad  12  aufgenommen  ist  und  die  nach 
oben  durch  eine  geeignete  profilierte  Abdek- 
kung  14  abgeschlossen  ist.  In  der  Abdeckung  14 
sind  eine  Reihe  von  Öffnungen  16  ausgebildet, 
durch  welche  eine  Schar  von  Vorratsbehältern 
17  für  Behandlungsflüssigkeiten  eingesteckt 
sind,  die  in  das  Wasserbad  tauchen  und  darin  auf 
der  gewünschten  Temperatur  gehalten  werden. 
Die  Vorratsbehälter  17  sind  mit  lösbaren  Deckeln 
18  verschlossen,  an  welche  jeweils  eine  Druck- 
luftzuführung  19  angeschlossen  ist,  die  zur  Ent- 
nahme  der  dort  befindlichen  Flüssigkeit  für  eine 
bestimmte  Zeit  einen  Luftdruck  im  Vorratsbehäl- 
ter  17  oberhalb  des  Flüssigkeitsspiegels  der 
+ dortigen  Behandlungsflüssigkeit  erzeugt,  wo- 
durch  über  eine  bis  zum  Boden  des  Behälters  17 
führende  Steigleitung  20  die  gewünschte  Menge 
der  Behandlungsflüssigkeit  entnommen  und  in 
einer  noch  näher  zu  beschreibenden  Weise  ins 
Innere  der Trommel  11  eingeführt  wird. 

Die  Trommel  11  befindet  sich  in  ihrer  horizon- 
talen,  aus  Fig.  1  und  2  ersichtlichen  Arbeitspositi- 
on  in  einer  von  der  Abdeckung  14  freigelassenen 
Rinne  15  und  ist  dort  in  einen  Wasserbadstrom 
21  eingetaucht,  der  durch  nicht  näher  gezeigte 
Pumpen  aus  der  Wanne  13  in  die  Rinne  15  einge- 
pumpt  wird  und  von  dort  durch  einen  Überlauf  22 
in  die  Wanne  13  wieder  zurückfließt.  Die  Hei- 
zung,  die  Pumpe  und  ein  Motor  zur  Rotation  der 
Trommel  11  Im  Sinne  des  in  Fig.  1  eingezeichne- 
ten  Pfeils  23  befindet  sich  in  einem  seitlichen 
Steuergehäuse  24  der  Vorrichtung  10,  von  wo 
aus  die  Steuerungen  über  Bedienungsknöpfe  25 
zur  automatischen  Arbeitsweise  einstellbar  ist. 
An  einer  Anzeige  26  werden  die  eingestellten 
Werte,  wie  z.  B.  die  Temperatur  des  Wasserba- 
des,  ablesbar  gemacht. 

Die  Vorrichtung  ist  für  eine  vollautomatische 
Entwicklung  von  Fotomaterial  geeignet.  Dazu 
gehört  ein  Steuergehäuseaufsatz  27,  der  im  vor- 
liegenden  Fall  auf  das  Steuergehäuse  24  aufge- 
setzt  wird,  um  die  bisher  beschriebene  Vorrich- 
tung,  die  einen  manuellen  Betrieb  bereits  ermög- 
lichen  würde,  zu  einem  vollautomatischen  Ent- 
wicklungsprozessor  zu  komplettieren.  Es  ver- 
steht  sich  natürlich,  daß  das  Steuergehäuse  24 
und  der  Aufsatz  27  auch  einstückig  ausgeführt 

werden  könnten.  Der  Gehäuseaufsatz  27  besitzt 
seinerseits  Einstellknöpfe  28  und  Anzeigen  29  für 
die  verschiedenen  Entwicklungsprogramme 
beim  Zu-  und  Abführen  der  Behandlungsflüssig- 
keiten  in  die  Trommel  11  und  zur  Bewegung  der 
Trommel  11  zwischen  der  erwähnten  Arbeitspo- 
sition  von  Fig.  2  und  der  Entleerungsposition  von 
Fig.  3.  Hierzu  dient  ein  im  Gehäuseaufsatz  27 
schwenkbar  gelagerter  Arm  30,  an  dessen  freies 
Ende  die  Trommel  11  fest  angekuppelt  ist,  so  daß 
sie  zusammen  mit  dem  Arm  30  eine  gemeinsam 
schwenkbewegbare,  starre  Baueinheit  31  bildet. 

Der  innere  Aufbau  des  Armes  30  ist  am  besten 
aus  Fig. 4  zu  erkennen.  Der  Arm  30  umfaßt  eine 
Verkleidung  32,  worin  ein  kombinierter  Rohrkör- 
per  33  drehfest  aufgenommen  ist,  der  aus  einem 
Einlaufrohr  34  und  einem  in  dieses  integrierten 
Luftrohr  35  besteht.  Der  Arm  30  ist  im  Bereich 
des  Eingangsendes  36  des  Rohrkörpers  33  zu- 
sammen  mit  der  Verkleidung  32  um  eine  querge- 
richtete  Schwenkachse  37  im  Gehäuseaufsatz  27 
verschwenkbar.  Zu  diesem  Zweck  ist  an  der  Ver- 
kleidung  32  ein  Zahnkranz-Segment  38  befestigt, 
in  welches  das  Antriebsritzel  39  eines  in  einem 
Getriebekasten  41  befindlichen  unsichtbaren 
Getriebes  eingreift,  das  von  einem  Motor  40  in 
beiden  Drehrichtungen  angetrieben  wird.  Das 
zum  Ausgangsende  43  führende  Rohrendstück 
42  ist  durch  eine  Fuge  44  von  dem  davorliegen- 
den  Rohrkörper  33  getrennt,  wodurch  der  Rohr- 
körper  33  gegenüber  dem  fest  mit  der  Verklei- 
dung  32  verbundenen  Rohrendstück42  bezüglich 
der  Schwenkachse  37  im  Sinne  des  aus  Fig.  8 
ersichtlichen  Drehpfeils  45  bewegbar  ist,  um  in 
Ausrichtung  mit  einem  höhenversetzt  zum  vor- 
ausgehenden  Rohrendstück  42  angeordneten 
weiteren  Rohrendstück  46  zu  kommen,  wenn  es 
zur  Beschickung  einer  zugehörigen,  höher  ange- 
setzten  Trommel  11'  kommen  soll.  Dazu  besitzen 
die  beiden  Rohrendstücke  42,  46  geeignete 
Drehlageraufnahmen  47, 48  für  die  Trommeln  11 
bzw.  11'  in  einer  Anschlußplatte  49,  die  zusam- 
men  mit  Laschen  50  fest  mit  der  Verkleidung  32 
des  Arms  30  verbunden  ist,  was  auch  aus  Fig.  6 
hervorgeht.  An  den  Laschen  50  sind  Stützstan- 
gen  51  befestigt,  die  ausweislich  der  Fig.  2  und  3 
im  Bereich  ihrer  freien  Enden  Halter  52  für  Stütz- 
rollen  53  tragen,  die  am  Umfang  der  Trommel  11 
bzw.  11'  an  dem  dem  geschlossenen  Trommel- 
boden  54  zugekehrten  Endbereich  zur  Anlage 
kommen  und  dort  die  Trommel  11  bzw.  11' rotati- 
onsfähig  abstützen. 

Die  Trommeln  11,  11'  können  unterschiedliche 
Axiallängen  aufweisen.  Um  die  gewünschte  Ab- 
stützung  zu  erhalten,  ist  es  möglich,  die  Halter  52 
längs  der  Stützstangen  51  in  den  gewünschten 
Längenbereich  zu  verschieben.  Die  Trommeln 
11,  11'  für  die  beiden  aus  Fig.  4  und  8  ersichtli- 
chen  Anschlußmöglichkeiten  am  Arm  30  unter- 
scheiden  sich  vor  allem  durch  einen  unterschied- 
lichen  Trommeldurchmesser  55,  der  in  Fig.  7  ge- 
zeigt  ist.  Die  Auswahl  der  Trommel  11  bzw.  11' 
unterschiedlichen  Durchmessers  richtet  sich 
nach  der  Größe  des  zu  entwickelnden  Fotomate- 
rials.  Hinsichtlich  ihres  Anschlußendes  können 



die  Trommeln  zueinander  gleich  ausgebildet 
sein,  weshalb  es  in  dieser  Hinsicht  genügt,  ihre 
Bauweise  anhand  der  Trommel  11  von  Fig.  7 nä- 
her zu  erläutern. 

Obwohl  das  Anschlußende  56  der  Trommel  11 
mit  einer  Stirnöffnung  60  versehen  ist,  kann  die 
fertige  Trommel  bei  Tageslicht  gehandhabt  wer- 
den,  weil  der  Zugang  zum  Trommelinneren  59 
durch  ein  Labyrinth  führt.  Dies  Labyrinth  ent- 
steht  zwischen  einem  Ringdeckel  58  mit  abge- 
stuftem  Profilverlauf  und  einem  koaxial  darin 
über  Stege  gehalterten  Becher  61,  der  bei  ander- 
weitiger  Verwendung  der  Trommel  zur  manuel- 
len  Entwicklung  als  Einfüllbecher  benutzt  wird. 
Der  Ringdeckel  58  ist  durch  einen  Klemmring  57 
ablösbar  an  der  Trommelöffnung  angebracht. 
Ein  solcher  Klemmring  57a  dient  in  ähnlicher 
Weise  zum  Ankuppeln  zweier  Trommelabschnit- 
te,  wie  aus  Fig.  2  erkennbar  ist.  Gemäß  Fig.  7  ist 
anstelle  einer  beim  manuellen  Entwicklungsvor- 
gang  verwendeten  Kappe  an  den  Öffnungsrand 
des  Ringdeckels  58  ein  Paßring  62  drehfest  ange- 
setzt,  der  im  Bereich  der  Stirnöffnung  60  einen  in 
die  Drehlageraufnahme  47  des  Armes  30  eingrei- 
fenden  Anschlußring  63  aufweist.  Zu  Abdicht- 
zwecken  ist  der  Anschlußring  63  mit  einer  umlau- 
fenden  Manschette  64  versehen,  die  im  Kupp- 
lungsfall  abdichtend  an  der  Ringwand  68  der 
Drehlageraufnahme  47  zur  Anlage  kommt,  wie 
aus  Fig. 4  zu  erkennen  ist.  Eine  weitere  Beson- 
derheit  des  Paßringes  62  besteht,  wie  am  besten 
aus  Fig.  hervorgeht,   darin,  daß  er  mit  einem 
umlaufenden  Zahnkranz  65  versehen  ist,  der  für 
den  bereits  erwähnten  Rotationsantrieb  23  der 
Trommel  11  dienlich  ist.  Dazu  dient,  wie  Fig.  6 
verdeutlicht,  ein  im  Steuergehäuse  24  befindli- 
cher,  nicht  näher  gezeigter  Motor,  an  dessen  aus 
Fig.  9  ersichtlicher  Welle  66  ein  Triebrad  67  sitzt. 
Ist  die  Trommel  11  in  die  Drehlageraufnahme  47 
eingesetzt  und  befindet  sich  die  Baueinheit  31 
mit  der  Trommel  11  in  ihrer  abgesenkten 
Schwenklage  gemäß  Fig.2,  so  greift  dieses 
Triebrad  67  in  den  Zahnkranz  65  der  Trommel  ein 
und  setzt  diese  in  die  erwähnte  Rotation  23.  Es 
liegt  dann  die  Arbeitsposition  der  rotierenden 
Trommel  in  horizontaler  Lage  gemäß  Fig.  2  vor. 

In  dem  aus  Fig. 4  ersichtlichen  Kupplungsfall 
greift,  wie  bereits  erwähnt  wurde,  der  mit  der 
Manschette  64  versehene  Anschlußring  63  am 
Trommelanschlußende  56  ins  Innere  der  Drehla- 
geraufnahme  47.  Die  aus  Fig.  4  ersichtliche  Ring- 
wand  68  der  Drehlageraufnahme  47  greift  dabei 
unter  eine  aus  Fig.  7  ersichtliche  Ringschulter  69 
unterhalb  des  trommelseitigen  Zahnkranzes  65. 
Damit  die-angekuppelte  Trommel  11,  11'  sich 
nicht  ungewollt  axial  von  ihrer  Drehlageraufnah- 
me  47  bzw.  48  löst,  sind  Sicherungsglieder  vor- 
gesehen.  Diese  bestehen  im  vorliegenden  Fall 
aus  Nasen  70,  die  gemäß  Fig.  6 und  11  an  der 
Anschlußplatte  49  des  Armes  30  angebracht  sind 
und  im  Kupplungsfall  eine  hier  vom  Zahnkranz  65 
gebildete  Schulter  71,  die  in  Fig.  geze ig t   ist, 
hintergreifen,  wie  aus  Fig.  11  zu  erkennen  ist. 

Die  Arbeitsweise  der  Vorrichtung  10  läuft  fol- 
gendermaßen  ab.  Nachdem  die  Trommel  11  bei 

abgezogenem  Klemmring  57  von  ihren  das  An- 
schlußende  56  der  Trommel  bildenden  Bauteilen 
58,  61,  62  befreit  worden  ist,  wird  das  Fotomate- 
rial  eingelegt,  worauf  diese  Teile  wieder  aufge- 
setzt  und  vom  Klemmring  57  drehfest  mit  der 
Trommel  11  verbunden  werden.  Dann  wird  die 
Trommel  11  mit  ihrem  Anschlußende  56  in  der 
bereits  beschriebenen  Weise  an  die  ihrem  Trom- 
meldurchmesser  55  zugeordnete  Drehlagerauf- 
nahme  47  angekuppelt. 

Es  liegt  die  erwähnte  Arbeitsposition  der 
Trommel  11  in  Fig.  2 und  4  vor.  Jetzt  kommt  es 
darauf  an,  eine  bestimmte  Behandlungsflüssig- 
keit  aus  den  Vorratsbehältern  17  in  das  Trommel- 
innere  59  einzuführen.  Dies  geschieht  auf  die  im 
Zusammenhang  mit  Fig.  1  bereits  näher  erläuter- 
te  Weise.  Eine  definierte  Menge  dieser  Behand- 
lungsflüssigkeit  gelangt  dadurch  über  die  dort 
erwähnte  Steigleitung  20,  wie  aus  Fig.  4  hervor- 
geht,  durch  einen  Einlaß  72  in  eine  Kammer  73, 
die  in  einem  definierten  Bereich  eines  im  Bereich 
des  Rohr-Eingangsendes  36  angeordneten  An- 
schlußgehäuses  74  liegt.  Außer  der  Einlaßkam- 
mer  73  befindet  sich  in  diesem  Anschlußgehäuse 
74  noch  eine  Luftkammer  75,  die  im  vorliegenden 
Fall  mit  einer  Auslaßkammer  76  verbunden  ist,  an 
welcher  ein  Ausgußrohr  77  sitzt.  Der  Rohrkörper 
33  wirkt  im  Bereich  seines  Eingangsendes  36  wie 
der  Verschlußteil  eines  Zweiwege-Drehschie- 
bers  gegenüber  den  erwähnten  Kammern  73  und 
74,  76  des  Anschlußgehäuses  74.  Die  Fig. 4  ver- 
deutlicht  die  erste  Schaltstellung  eines  solchen 
Verschlußteils  78.  Das  Einlaufrohr  34  bestimmt 
einen  ersten  Strömungsweg,  der  in  Fig. 4  durch 
den  Pfeil  79  verdeutlicht  ist  und  der  durch  die 
dort  vorliegende  abgesenkte  Schwenklage  der 
Baueinheit  31  bezüglich  der  Rohr-Schwenkachse 
37  bestimmt  ist.  Die  herangeführte  Behandlungs- 
flüssigkeit  gelangt  aus  der  Einlaßkammer  73  in 
das  Einlaufrohr  34  und  fließt  dort  unter  der  Wir- 
kung  der  Schwerkraft  abwärts  bis  zum  Aus- 
gangsende  43  und  dort  durch  die  Stirnöffnung  60 
der  angekuppelten  Trommel  11  in  das  Trommel- 
innere  59.  In  dieser  Schaltstellung  bestimmt  aber 
auch  das  Luftrohr  35  einen  durch  den  Pfeil  80  in 
Fig.4  verdeutlichten  Durchlaß,  durch  den  die 
wegen  der  einströmenden  Behandlungsflüssig- 
keit  aus  dem  Trommelinneren  59  verdrängte  Luft 
über  einen  Rohrstutzen  81  im  Bereich  des  dort- 
igen  Rohrendstückes  42  in  das  Luftrohr  35  des 
damit  ausgerichteten  Rohrkörpers  33  gelangt 
und  von  dort  in  die  Luftkammern  75  tritt,  von  wo 
aus  die  Luft  über  die  Auslaßkammer  76  und  das 
Ausgußrohr  77  nach  außen  gelangt.  In  dieser  Ar- 
beitsposition  der  Trommel  erfolgt,  wie  bereits  im 
Zusammenhang  mit  Fig.  6  erläutert  wurde,  der 
Rotationsantrieb  23  der  Trommel  mittels  ihres 
anschlußseitigen  Zahnkranzes  65. 

Nach  Ablauf  der  in  der  Steuerung  des  Gehäu- 
seaufsatzes  27  eingestellten  oder  vorprogram- 
mierten  Behandlungszeit  wird  der  Motor  40  in 
Betrieb  gesetzt,  der  über  sein  Antriebsritzel  39 
das  Zahnkranzsegment  38  bewegt  und  dadurch 
die  vom  Arm  30  mit  angeschlossener  Trommel  11 
gebildete  Baueinheit  31  in  die  bereits  erwähnte 



Entleerungsposition  gemäß  Fig.  3 bzw.  5  über- 
führt.  Dadurch  ist  der  Rohrkörper  33  um  die 
Rohrschwenkachse  37  in  eine  gegensätzliche 
Neigungslage  gekommen,  wo  sein  Eingangsen- 
de  36  tiefer  liegt  als  die  aus  Fig.  5  ersichtliche 
Stirnöffnung  60  der  Trommel  11.  Die  starr  in  der 
Baueinheit  31  angeordnete  Trommel  11  ist  dabei 
in  eine  steile  Neigungslage  gemäß  Fig.  3  gekom- 
men,  wodurch  die  Behandlungsflüssigkeit  durch 
ihre  Stirnöffnung  60  und  das  Rohrendstück  42  in 
das  Rohr  34  gelangt,  das  nunmehr  zugleich  ein 
Auslaufrohr  wird.  Bei  dieser  durch  den  Pfeil  82  in 
Fig.  5  verdeutlichten  Schwenkung  der  Bauein- 
heit  31  ist  der  erwähnte,  vom  Rohreingang  36 
gebildete  Verschlußteil  78  in  seine  zweite 
Schaltstellung  gelangt,  die  einen  neuen,  durch 
den  Pfeil  83  in  Fig.  5  angedeuteten  Strömungs- 
weg  bestimmt.  Die  zurückfließende  Behand- 
lungsflüssigkeit  gelangt  in  die  Auslaßkammer  76 
und  von  dort  zum  Ausgußrohr  77.  Die  Einlaßkam- 
mer  73  ist  gegenüber  diesem  zweiten  Strö- 
mungsweg  83  abgeschlossen. 

Im  Inneren  der  Trommel  59  entsteht  bei  die- 
sem  Ausgießvorgang  ein  Sog,  der  in  dieser 
Schaltstellung  eine  Luftzuführung  über  den 
durch  den  Pfeil  84  in  Fig.  5  markierten  Durchlaß 
ermöglicht.  Die  Verschwenkung  82  der  Bauein- 
heit  31  aus  ihrer  abgesenkten  Lage  von  Fig.  4  in 
die  angehobene  Schwenklage  von  Fig.  5  erfolgt 
im  vorliegenden  Fall  um  einen  Winkel  von  etwa 
70°.  Es  versteht  sich,  daß  bei  abweichender  Kon- 
struktion  der  Winkelbetrag  der  Schwenkung 
auch  größer  oder  kleiner  sein  könnte.  Bei  dieser 
Verschwenkung  82  kommt  aber  auch  das  aus 
Fig.  6  ersichtliche  Triebrad  67  des  Rotationsmo- 
tors  mit  dem  trommelseitigen  Zahnkranz  65  au- 
ßer  Eingriff,  weshalb  trotz  weiteren  Antriebs  des 
Rotationsmotors  die  Trommel  11  in  ihrer  Entlee- 
rungsposition  von  Fig.  5  zum  Stillstand  gekom- 
men  ist.  Die  Behandlungsflüssigkeit  kann  abflie- 
ßen,  ohne  sich  unnötig  im  Trommelinneren  59 
über  die  Innenwände  zu  verschmieren. 

Danach  wird  der  Hubmotor  40  wieder  in  ent- 
gegengesetztem  Sinne  in  Gang  gesetzt,  wo- 
durch  über  sein  Antriebsritzel  39  das  Zahnrad- 
segment  38  zurückbewegt  wird.  Die  Baueinheit 
31  senkt  sich  dann,  entgegen  dem  Schwenkpfeil 
82,  in  ihre  abgesenkte  Schwenklage  gemäß 
Fig. 4  und  2.  Jetzt  erfolgt  ein  Spülvorgang,  wo 
Wasser  über  einen  gesonderten  Wasseran- 
schluß  85  in  die  Einlaßkammer  73  geleitet  wird 
und  ins  Trommelinnere  59  gelangt,  weil  bei  die- 
ser  Rückverschwenkung  der  vom  Rohr-Ein- 
gangsende  36  gebildete  Verschlußteil  78  dabei 
wieder  in  seine  den  ersten  Strömungsweg  79  be- 
stimmende  Schaltstellung  gelangt  ist.  Die 
Schwenkbewegungen  82  zwischen  den  beiden 
Schwenklagen  von  Fig. 4  und  5  vollziehen  sich 
nun  abwechselnd  innerhalb  vorgegebener  Pro- 
zeßschritte  bestimmter  Dauer,  bis  die  ganze  Pa- 
lette  der  für  einen  bestimmten  Entwicklungspro- 
zeß  vorgesehenen  Behandlungen  und  Spülun- 
gen  ausgeführt  ist. 

Wie  bereits  im  Zusammenhang  mit  Fig.  8 er- 
wähnt  wurde,  ist  es  bei  der  erfindungsgemäßen 

Vorrichtung  möglich,  bedarfsweise  auch  Trom- 
meln  11'  größeren  Durchmessers  an  eine  ent- 
sprechend  höher  gesetzte  Drehlageraufnahme 
48  anzukuppeln.  Dazu  ist  es  erforderlich,  das  zu- 
gehörige  obere  Rohrendstück  46  nutzbar  zu  ma- 
chen  und  das  bei  der  schmaleren  Trommel  11 
verwendete  untere  Rohrendstück  42  unwirksam 
zu  machen.  Dies  geschieht  einfach  durch  die  be- 
reits  erwähnte  Drehung  45  des  Rohrkörpers  be- 
züglich  seiner  Schwenkachse  37.  Dabei  über- 
nimmt  das  untere  Ende  86  des  Rohrkörpers  33 
die  Funktion  eines  Schaltteils  eines  weiteren 
Zweiwege-Drehschiebers,  dessen  eine  Schalt- 
stellung  in  Fig.  8  und  dessen  andere  Schaltstel- 
lung  in  Fig.  4  gezeigt  sind.  Die  Umsteuerung  zwi- 
schen  diesen  Schaltstellungen  erfolgt  durch  die 
Drehung  45  des  Rohrstücks  33  innerhalb  der  Ver- 
kleidung  42  des  Arms  30.  Im  einen  Fall  sind  das 
Einlaufrohr  und  das  Luftrohr  35  mit  dem  unteren 
Rohrendstück  42  in  Durchgangsverbindung  und 
im  anderen  Fall  mit  dem  oberen  Rohrendstück 
46. 

Aus  Fig. 4  ist  schließlich  erkennbar,  daß  die 
diversen  Einlässe  72  und  der  Wasseranschluß  85 
konvergierend  in  die  Einlaßkammer  73  hineinra- 
gen.  Der  Konvergenzpunkt  liegt  etwa  in  der  Mitte 
des  Eingangsendes  36  vom  Einlaufrohr  34,  was 
wegen  der  sehr  nahe  am  Eingangsende  36  lie- 
genden  Schwenkachse  37  auch  für  die  drehver- 
setzte  Lage  des  Rohrkörpers  33  im  Falle  der 
Fig.  8  weitgehend  gilt.  Diese  Konvergenz  ist 
schließlich  auch  in  der  anderen  Betrachtungs- 
ebene  gegeben,  wie  aus  Fig.  6  zu  entnehmen  ist, 
wo  die  Einlässe  72  in  ähnlichem  Sinne  konvergie- 
rend  zusammenlaufen.  Herstellungstechnisch 
gelingt  dies  durch  eine  trichterförmige  Ausbil- 
dung  des  Anschlußgehäuses  74  in  diesem  Be- 
reich,  wobei  die  Trichteröffnung  von  einem 
Stopfen  87  verschlossen  ist,  der  diese  Einlaß- 
röhrchen  72  trägt. 

Die  Fig.  9 und  10  zeigen  einen  handbetriebe- 
nen  Anwendungsfall  der  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung  10,  wo  der  für  eine  vollautomatische 
Arbeitsweise  dienende  Hubmotor40  des  voraus- 
gehenden  Ausführungsbeispiels  weggelassen 
und  durch  einen  manuell  zu  bedienenden  Hand- 
hebel  88  ersetzt  ist.  Die  übrigen  Teile  der  Vor- 
richtung  sind  unverändert  geblieben,  weshalb 
insoweit  die  bisherige  Beschreibung  gilt,  auf  die 
verwiesen  wird.  Auch  hier  sitzt  an  der  Verklei- 
dung  32  das  Zahnkranz-Segment  38.  An  der  Ver- 
kleidung  32  ist  bei  89  ein  Zahnradteil  90  ange- 
lenkt,  mit  dem  der  Handhebel  88  drehfest  ver- 
bunden  ist.  Der  Zahnradteil  90  mit  seiner  Außen- 
zahnung  kämmt  mit  der  Innenzahnung  des  Zahn- 
kranz-Segments  38.  Wird  nun  der Handhebel  88 
im  Sinne  des  eingezeichneten  Schwenkpfeils  91 
von  Fig.  9  bewegt,  so  dreht  sich  das  Zahnradteil 
90  im  Sinne  des  Drehpfeils  92  und  nimmt  das 
Segment  38  mit.  Dadurch  kommt  es  zu  der  im 
Zusammenhang  mit  Fig.  2  und  3  erwähnten  Ver- 
schwenkung  des  drehfest  mit  dem  Segment  38 
verbundenen  Arms  30.  Die  im  Zusammenhang 
mit  dem  vorausgehenden  Ausführungsbeispiel 
erläuterten  Wirkungen  treten  dann  in  gleicher 



Weise  hier  ein.  Damit  ist  es  möglich,  die  Erfin 
dung  auch  in  der  preiswerteren  Version  für  einen 
halbautomatischen  Entwicklungsvorgang  des 
Fotomaterials  einzusetzen  und  dabei  den  für  den 
vollautomatischen  Betrieb  entwickelten  Aufbau 
zu  verwenden. 

1.  Vorrichtung  (10)  zum  Entwickeln  von  Foto- 
material  mit  einer  das  Fotomaterial  aufnehmen- 
den  rotationsangetriebenen  zylindrischen  Trom- 
mel  (11),  die  in  behandlungswirksamer  Arbeits- 
position  im  wesentlichen  horizontal  verläuft, 
eine  Stirnöffnung  (60)  zum  Zuführen  von  Be- 
handlungsflüssigkeiten  über  ein  abfallendes  Ein- 
laufrohr  (34)  aufweist  und  in  eine  geneigte  Ent- 
leerungsposition  überführbar  ist  zum  Ablassen 
der  Behandlungsflüssigkeit  aus  dem  Trommelin- 
neren  (59)  durch  die  gleiche  Stirnöffnung  (60)  in 
einen  Ausguß  (77)  der  Vorrichtung  (10),  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Einlaufrohr  (34)  um 
eine  zu  seinem  Längsverlauf  quergerichtete 
Achse  (37)  schwenkbar  (82)  ist,  daß  das  Aus- 
gangsende  (43)  des  Einlaufrohres  (34)  mit  einer 
Drehlageraufnahme  (47)  zum  Ankuppeln  des 
stirnöffnungsseitigen  Trommelendes  (56)  verse- 
hen  ist,  wobei  im  Kupplungsfall  das  Einlaufrohr 
(34)  mit  der  daran  rotationsfähig  gehaltenen 
Trommel  (11)  eine  steife  Baueinheit  (31)  bildet, 
die  um  die  Rohr-Schwenkachse  (37)  aus  der  Ar- 
beitsposition  in  die  Entleerungsposition  anheb- 
bar  ist,  in  der  die  Stirnöffnung  (60)  der  Trommel 
(11)  höher  als  das  Eingangsende  (36)  des  Einlauf- 
rohres  (34)  liegt  und  das  Einlaufrohr  (34)  zugleich 
ein  entgegen  der  Einlaufrichtung  (79)  durchflos- 
senes  (83)  Auslaufrohr  der  Vorrichtung  (10)  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Eingangsende  (36)  des 
Ein-  und  Auslaufrohres  (34)  als  ein  beim  Ver- 
schwenken  (82)  der  Baueinheit  (31)  umschaltba- 
res  Verschlußteil  (78)  eines  Zweiwege-Dreh- 
schiebers  ausgebildet  ist  und  an  einem  ortsfe- 
sten,  zweikammrigen  Anschlußgehäuse  (74) 
sitzt,  von  der  eine  Kammer,  als  Einlaßkammer 
(73)  dienend,  mit  einer  Schar  von  Einlässen  (72) 
für  die  verschiedenen  Behandlungsflüssigkeiten 
versehen  ist  und  nur  in  der  zur  Arbeitsposition 
gehörenden  abgesenkten  Schwenklage  der  Bau- 
einheit  (31)  mit  dem  durch  das  Ein-  und  Auslauf- 
rohr  (34)  führenden  Einlauf-Strömungsweg  aus- 
gerichtet  ist,  während  die  andere  Kammer,  als 
Auslaßkammer  (76)  dienend,  den  Ausguß  (77) 
aufweist  und  nur  in  der  zur  Entleerungsposition 
gehörenden  angehobenen  Schwenklage  der 
Baueinheit  (31)  mit  dem  Auslauf-Strömungsweg 
des  Ein-  und  Auslaufrohres  (34)  ausgerichtet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  dem  Einlaufrohr  (34) 
ein  mitverschwenkbares  Luftrohr  (35)  beigeord- 
net  ist,  das  eingangsseitig  (36)  von  einer  Luft- 
kammer  (75)  des  Anschlußgehäuses  (74)  ausgeht 
und  ausgangsseitig  (81)  in  die  Stirnöffnung  (60) 
der Trommel  (11)  einmündet. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  go 
kennzeichnet,  daß  das  Luftrohr  (35)  in  das  0unι· 
schnittsprofil  des  Einlaufrohres  (34)  integriert  ist 
und  eingangsendig  (36)  einen  gesonderten  Luft- 
durchlaß  (80;  84)  im  umschaltbaren  Verschlußteil 
(78)  bildet,  der  in  beiden  Schaltstellungen,  so- 
wohl  bei  abgesenkter  als  auch  bei  angehobener 
Schwenklage  der  Baueinheit  (31)  mit  der  zu- 
gleich  die  Luftkammer  bildenden  Auslaßkammer 
(76)  des  Anschlußgehäuses  verbunden  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
am  Ausgangsende  mehrere,  zueinander  höhen- 
versetzt  liegende  Drehlageraufnahmen  (47,  48) 
zum  wahlweisen  Ankuppeln  von  Trommeln  (11, 
11')  unterschiedlichen  Durchmessers  (55)  an- 
geordnet  sind,  die  jeweils  eigene  Ausgänge  (42, 
46)  für  das  Einlauf-  (34)  und  gegebenenfalls  Luft- 
rohr  (35)  aufweisen,  und  daß  das  davorliegende 
Teilstück  (33)  des  Einlauf-  (34)  und  gegebenen- 
falls  Luftrohr  (35)  ein  durch  Verdrehen  (45)  wahl- 
weise  mit  einem  dieser  Ausgänge  verbindbares 
Schaltteil  (86)  eines  weiteren  Mehrweg-Dreh- 
schiebers  bildet. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Verdrehung  (45)  des 
Schaltteils  (86)  um  die  Rohr-Schwenkachse  (37) 
erfolgt. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  das  Einlaufrohr  (34)  bzw.  dessen  Verkleidung 
(32)  ein  in  beiden  Drehrichtungen  antreibbarer 
Motor  (40)  angeschlossen  ist,  der  die  Baueinheit 
(31)  aus  der  abgesenkten  in  die  angehobene 
Schwenklage  und  umgekehrt  überführt. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  anstelle  des  Motors  (40)  am 
Getriebe  (38)  ein  Handgriff  (88)  zum  manuellen 
Verschwenken  der  Baueinheit  (31)  angeschlos- 
sen  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  stirnöffnungsseitige  Trommelende  (56)  mit 
einem  Zahnkranz  (65)  versehen  ist,  der  in  abge- 
senkter  Schwenklage  der  Baueinheit  (31)  mit  ei- 
nem  in  der  Vorrichtung  (10)  ortsfesten  Getriebe 
(67)  in  Eingriff  steht  und  in  angehobener 
Schwenklage  außer  Eingriff  kommt. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zur  axialen  Lagersicherung 
der  festgekuppelten  Trommel  (11)  der  Zahnkranz 
(65)  von  Haltenasen  (70)  hintergriffen  ist,  die  an 
der  Baueinheit  (31)  im  Bereich  der  Drehlagerauf- 
nahme  (47;  48)  angeordnet  sind. 

11.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Baueinheit  (31)  mitverschwenkbare  Stüt- 
zen  (51,  52,  53)  trägt,  welche  die  Trommel  (11)  an 
ihrem  der  Stirnöffnung  (50)  abgekehrten  Ende 
(54)  rotationsfähig  haltern. 



1.  A  device  (10)  for  developing  photographic 
material,  including  a  rotationally  driven  cylindri- 
cal  drum  (11)  accommodating  the  photographic 
material,  which  drum  extends  substantially  hor- 
izontally  in  its  working  position  effective  for  pro- 
cessing,  has  a  front  opening  (60)  for  the  supply 
of  processing  liquids  via  a  descending  inlet  pipe 
(34),  and  is  adapted  to  be  moved  into  an  inclined 
discharge  position  to  discharge  the  processing 
liquid  from  the  drum  interior  (59)  through  the 
same  front  opening  (60)  into  an  outlet  (77)  of  the 
device  (10),  characterized  in  that  the  inlet  pipe 
(34)  is  adapted  to  be  pivoted  (82)  about  an  axis 
(37)  extending  transversely  to  its  longitudinal  di- 
rection,  that  the  output  end  (43)  of  the  inlet  pipe 
(34)  is  provided  with  a  pivot  bearing  seat  (47)  for 
having  coupled  thereto  the  front  opening  side  of 
the  drum  end  (56),  the  inlet  pipe  (34)  -  when 
coupled -  together  with  the  rotationally  held 
drum  (11)  constituting  a  rigid  structure  (31)  which 
can  be  raised  from  working  position  into  the  dis- 
charge  position  about  the  pipe  pivot  axis  (37),  in 
which  the  front  opening  (60)  of  the  drum  (11)  is  at 
a  higher  level  than  the  input  end  (36)  of  the  inlet 
pipe  (34),  and  the  inlet  pipe  (34)  at  the  same  time 
constitutes  an  outlet  pipe  of  the  device  (10)  with 
flow  (83)  taking  place  in  a  direction  countercur- 
rent  to  the  inlet  direction  (79). 

2.  A  device  as  claimed  in  the  claim  1,  charac- 
terized  in  that  the  input  end  (36)  of  the  inlet/out- 
let  pipe  (34)  is  designed  as  a  shutter  (78)  of  a 
two-way  rotary  slide  valve  adapted  to  be 
switched  upon  pivoting  (82)  of  the  structure  (31), 
and  is  seated  against  a  stationary  two-chamber 
connection  housing  (74),  of  which  one  chamber, 
serving  as  input  chamber  (73)  is  provided  with  an 
array  of  inlets  (72)  for  the  different  processing 
liquids  and  is  aligned  with  the  inlet  flow  passage 
through  the  inlet/outlet  pipe  (34)  only  in  the  low- 
ered  pivoted  position  of  the  structure  (31)  asso- 
ciated  with  the  working  position,  whereas  the 
other  chamber  serving  as  output  chamber  (76), 
has  the  outlet  (77)  and  is  alogned  with  the  outlet 
flow  passage  of  the  inlet/outlet  pipe  (34)  only  in 
the  raised  pivoted  position  of  the  structure  (31) 
associated  with  the  discharge  position. 

3.  A  device  as  claimed  in  the  claim  1  or  2, 
characterized  in  that  the  inlet  pipe  (34)  has  asso- 
ciated  therewith  an  air  pipe  (35)  for  joint  pivoting 
which  originates  from  an  air  chamber  (75)  of  the 
connection  housing  (74)  on  the  input  side  (36) 
and  terminates  in  the  front  opening  (60)  of  the 
drum  (11)  on  the  output  side  (81). 

4.  A  device  as  claimed  in  the  claim  3,  charac- 
terized  in  that  the  air  pipe  (35)  is  integrated  into 
the  cross-sectional  profile  of  the  inlet  pipe  (34) 
and  at  the  input  end  (36)  constitutes  a  separate 
air  passage  (80;  84)  in  the  switchable  shutter  (78) 
which  is  connected  with  the  output  chamber  (76) 
of  the  connection  housing  constituting  the  air 
chamber  at  the  same  time,  in  the  two  switched 
positions  both  in  lowered  and  raised  pivoted  po- 
sition  of  the  structure  (31). 

5.  A  device  as  claimed  in  any  one  or  several  of 
the  claims  1  to  4,  characterized  in  that  at  the 
output  end  there  are  provided  several  pivot  bear- 
ing  seats  (47,  48)  vertically  displaced  with  re- 
spect  to  each  other,  for  selective  coupling  there- 
to  of  drums  (11,  11')  of  differing  diameters  (55) 
which  have  their  own  respective  outputs  (42,  46) 
for  the  inlet  (34)  and  possibly  air  pipe  (35),  and 
that  the  front  body  portion  (33)  of  the  inlet  (34) 
and  possibly  airpipe  (35)  constitutes  a  switch 
section  (86)  of  another  multiway  rotary  slide 
valve,  selectively  connectable  with  one  of  these 
outputs  by  rotation  (45). 

6.  A  device  as  claimed  in  the  claim  5,  charac- 
terized  in  that  rotation  (45)  of  the  switch  section 
(86)  is  effected  about  the  pipe  pivot  axis  (37). 

7.  A  device  as  claimed  in  any  one  or  several  of 
the  claims  1  to  6,  characterized  in  that  the  inlet 
pipe  (34),  respectively  its  enclosure  (32)  has  con- 
nected  thereto  a  motor  (40)  adapted  to  be  driven 
in  both  directions  of  rotation,  which  moves  the 
structure  (31)  from  the  lowered  into  the  raised 
pivoted  position,  and  vice  versa. 

8.  A  device  as  claimed  in  the  claim  6,  charac- 
terized  in  that  instead  of  the  motor  (40)  a  handle 
(88)  is  connected  to  the  gear  (38)  for  manual  pi- 
voting  of  the  structure  (31). 

9.  A  device  as  claimed  in  any  one  or  several  of 
the  claims  1  to  8,  characterized  in  that  the  drum 
end  (56)  on  the  side  of  the  front  opening  is  pro- 
vided  with  a  rim  gear  (65)  which,  in  lowered  pi- 
voted  position  of  the  structure  (31)  meshes  with 
a  gear  (67)  stationary  in  the  device  (10)  and  dis- 
engages  in  raised  pivoted  position. 

10.  A  device  as  claimed  in  the  claim  9,  charac- 
terized  in  that  for  axially  securing  the  bearing 
support  of  the  firmly  coupled  drum  (11)  the  rim 
gear  (65)  has  retaining  noses  (70)  gripping  there- 
behind  which  are  provided  on  the  structure  (31) 
in  the  area  of  the  pivot  bearing  seat  (47;  48). 

11.  A  device  as  claimed  in  any  one  or  several  of 
the  claims  1  to  10,  characterized  in  that  the  struc- 
ture  (31)  carries  supports  (51,  52,  53)  for  joint 
pivoting  therewith  which  support  the  drum  (11) 
for  rotation  at  its  end  (54)  facing  away  from  the 
front  opening  (50). 

1.  Installation  (10)  de  développement  de  maté- 
riaux  photographiques,  du  type  comprenant  un 
tambour  cylindrique  (11)  entraiîné  en  rotation  et 
recevant  lesdits  matériaux,  ce  tambour  s'éten- 
dant  de  manière  sensiblement  horizontale  en  po- 
sition  de  travail  efficace  pour  le  traitement,  tan- 
dis  qu'il  comporte  une  ouverture  frontale  (60) 
permettant  l'introduction  de  fluides  de  traite- 
ment  par  l'intermédiaire  d'un  tube  d'entrée  (34) 
dirige  vers  le  bas  et  que  l'on  peut  le  fairo  passer 
dans  une  position  II1CIÎ11t?E'  d'évacuation  en  vite 
d'extraire  le  fluide  de  traitement  de  l'intérieur 
(59)  du  tambour,  en  passant  par  la  même  ouver- 
ture  frontale  (60)  et  vers  un  écoulement  (77)  de 
l'installation  (10),  celle-ci  étant  caractérisée  en 



ce  que  le  tube  d'entrée  (34)  peut  basculer  (82) 
autour  d'un  axe  (37)  orienté  transversalement  par 
rapport  à  sa  direction  longitudinale,  en  ce  que 
l'extrémité  de  sortie  (43)  de  ce  même  tube  d'en- 
trée  (34)  est  munie  d'un  logement  de  palier  (47) 
permettant  l'accouplement  de  l'extrémité  (56)  du 
tambour  située  côté  ouverture  frontale,  de  sorte 
que,  en  position  d'accouplement,  ce  tube  d'en- 
trée  (34)  constitue,  avec  le  tambour  (11)  qui  est 
maintenu  sur  lui  de  manière  à  pouvoir  tourner,  un 
bloc  rigide  (31)  qui  peut  être  relevé  autour  de 
l'axe  (37)  debasculement  du  tube,  de  sa  position 
de  travail  vers  sa  position  d'évacuation  dans  la- 
quelle  l'ouverture  frontale  (60)  du  tambour  (11) 
se  trouve  située  plus  haut  que  l'extrémité  d'en- 
trée  (36)  du  tube  d'entrée  (34),  tandis  que  ce 
même  tube  d'entrée  (34)  sert  simultanément  de 
tube  de  sortie  pour  l'installation  (10),  à  travers 
lequel  l'écoulement  (83)  peut  avoir  lieu  à  l'encon- 
tre  de  la  direction  d'entrée  (79). 

2.  Installation  selon  la  revendication  1,  carac- 
térisée  en  ce  que  l'etrémité  d'entrée  (36)  du  tube 
d'entrée  et  de  sortie  (34)  est  agencée  sous  forme 
d'un  organe  obturateur  (78)  d'un  distributeur  ro- 
tatif  à  deux  voies,  qui  peut  faire  l'objet  d'une 
commutation  lors  du  basculement  (82)  du  bloc 
(31),  cet  élément  obturateur  s'appuyant  sur  un 
boitier  de  raccordement  (74)  qui  est  fixe  et  com- 
porte  deux  chambres  dont  l'une  servant  de 
chambre  d'entrée  (73),  est  munie  d'une  série  de 
tubulures  d'entrée  (72)  destinées  aux  divers  li- 
quides  de  traitement,  et  ne  se  trouve  alignée 
avec  le  trajet  d'écoulement  d'entrée  qui  passe 
par  le  tube  d'entrée  et  de  sortie  (34),  que  dans  la 
position  de  basculement  abaissée  du  bloc  (31) 
qui  correspond  à  la  position  de  travail,  tandis  que 
l'autre  chambre  qui  sert  de  chambre  de  sortie 
(76),  comporte  l'écoulement  (77)  et  n'est  alignée 
avec  le  trajet  d'écoulement  de  sortie  du  tube 
d'entrée  et  de  sortie  (34),  que  dans  la  position  de 
basculement  relevée  du  bloc  (31)  qui  correspond 
à  la  position  d'évacuation. 

3.  Installation  suivant  la  revendication  1  ou  2, 
caractérisée  en  ce  qu'est  associé  au  tube  d'en- 
trée  (34)  un  tube  d'air  (35)  qui  peut  basculer  avec 
lui  et  qui,  du  côté  entrée  (36),  sort  d'une  chambre 
d'air  (75)  boitier  de  raccordement  (74),  tandis 
que,  côté  sortie  (81),  il  débouche  dans  l'ouver- 
ture  frontale  (60)  du  tambour  (11). 

4.  Installation  suivant  la  revendication  3,  carac- 
térisée  en  ce  que  le  tube  d'air  (35)  est  incorporé 
dans  le  profil  transversal  du  tube  d'entrée  (34)  et 
constitue,  du  côté  entrée  (36),  un  passage  d'air 
particulier  (80;  84)  dans  l'organe  obturateur  com- 
mutable  (78)  qui,  dans  les  deux  positions  de 
commutation,  à  savoir  aussi  bien  en  position  de 
basculement  abaissée  du  bloc  (31)  qu'en  posi- 
tion  relevée,  se  trouve  relié  à  la  chambre  de  sor- 
tie  (76)  du  boitier  de  raccordement  qui  constitue 
simultanément  la  chambre  d'air. 

5.  Installation  selon  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  1  à  4,  caractérisée  en  ce  que  sont 
disposés  à  l'extrémité  de  sortie  plusieurs  loge- 
ments  de  palier  (47,  48)  qui  se  trouvent  décalés 
en  hauteur  entre  eux  et  qui  servent  à  làccouple- 

ment  au  choix  de  tambours  (11,11  ') de  diamètres 
(55)  différents,  ceux-ci  comportant  chacun  leurs 
propres  sorties  (42, 46)  pour  le  tube  d'entrée  (34) 
et  éventuellement  le  tube  d'air  (35),  tandis  que  le 
tronçon  (33)  situé  en  avant  du  tube  d'entrée  (34) 
et  éventuellement  du  tube  d'air  (35)  constitue  un 
organe  de  commutation  (86)  d'un  autre  distribu- 
teur  rotatif  à  plusieurs  voies  qui  peut  être  relié  au 
choix  avec  l'une  de  ces  sorties  par  une  rotation 
(45). 

6.  Installation  selon  la  revendication  5,  carac- 
térisée  en  ce  que  la  rotation  (45)  de  l'organe  de 
commutation  (86)  s'effectue  autour  de  l'axe  de 
basculement  (37)  du  tube. 

7.  Installation  selon  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  1  à  6,  caractérisée  en  ce  que  se 
trouve  monté  sur  le  tube  d'entrée  (32)  ou  sur  son 
enveloppe  (32),  un  moteur  (40)  qui  peut  être  en- 
trainée  suivant  les  deux  directions  de  rotation  et 
qui  fait  passer  le  bloc  (31)  de  sa  position  de  bas- 
culement  abaissée  en  position  relevée,  et  vice- 
versa. 

8.  Installation  selon  la  revendication  6,  carac- 
térisée  en  ce  qu'à  la  place  du  moteur  (40),  c'est 
une  poignée  de  manoeuvre  (88)  destinée  au  bas- 
culement  manuel  du  bloc  (31)  qui  est  rendue  soli- 
daire  de  l'engrenage  (38). 

9.  Installation  selon  une  ou  plusieurs  revendi- 
cations  1  à  8,  caractérisée  en  ce  que  l'extrémité 
(56)  du  tambour  située  côté  ouverture  frontale 
est  munie  d'une  couronne  dentée  (65)  qui,  en 
position  de  basculement  abaissée  du  bloc  (31) 
engrène  avec  un  pignon  (67)  qui  est  disposé  fixe 
sur  l'installation  (10)  tandis  qu'elle  ne  vient  plus 
en  prise  avec  lui  en  position  de  basculement  re- 
levée. 

10.  Installation  selon  la  revendication  9,  carac- 
térisée  en  ce  que  pour  l'immobilisation  axiale  du 
tambour  (11)  accouplé  à  demeure,  il  est  prévu 
des  becs  de  maintien  (70)  qui  viennent  s'accro- 
cher  derrière  la  couronne  dentée  (65)  et  qui  sont 
disposés  sur  le  bloc  (31)  dans  la  zone  des  loge- 
ments  de  palier  (47;  48). 

11.  Installation  selon  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  1  à  10,  caractérisée  en  ce  que  le 
bloc  (31)  porte  des  appuis  (51,52,53)  qui  peuvent 
basculer  avec  lui  et  qui  maintiennent  le  tambour 
(11)  à  son  extrémité  (54)  opposée  à  son  ouverture 
frontale  (50)  de  manière  qu'il  puisse  tourner  sur 
lui-même. 
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